                           Epicondylitis ( = Tennisellenbogen)

Bei dieser Erkrankung handelt es sich um eine sehr schmerzhafte Erkrankung am Ellenbogen, meistens außenseitig, gelegentlich auch innen. Der Begriff Tennisellenbogen kommt daher, dass Tennisspieler auffällig oft betroffen sind. Jeder andere kann sich aber auch die Erkrankung zuziehen.

Eine Ursache ist nicht sicher bekannt. Manche Ärzte glauben an eine Erkrankung der Nerven, die die Knochenhaut am Ellenbogen versorgen, andere an den Überlastungszustand der Sehnen der Langfinger, die gemeinsam an einem kleinen Punkt am Ellenbogen ansetzen. 

Zur Behandlung stehen verschiedene Methoden in Abstufung vor, je nach Heftigkeit der Beschwerden oder Dauer  der Erkrankung:

 

Meiden einer Tätigkeit, die evtl. zu den Beschwerden geführt hat,

                    z.B. Halten eines schweren Gegenstandes wie            

                    Tennisschläger, Hammer oder auch des  Lenkrades eines PKW. 

                    So genannte Spangen, das sind Plastikteile, die Sehnen und 

                    Muskelansätze unter Druck setzen, so dass die Beschwerden verteilt  

                    werden und abklingen sollen

                    Eisbehandlung 

                     Spritzen

                     Bestimmte Massagetechniken und Krankengymnastik

                     Gelegentlich  eine Gipsbehandlung

                     In sehr schweren Fällen( wenn denn alle anderen Maßnahmen

                     scheitern) auch eine Operation nach Hohmann und Wilhelm. 

                     Dabei werden die Sehnen – und Nervenansätze am schmerzenden  

                     Punkt abgetrennt. 

Alle Behandlungen brauchen Wochen bis Monate, bis sie zum Erfolg führen; dabei muss aber gesagt werden, dass fast alle Tennisellenbogenerkrankungen ganz von ganz alleine ausheilen, wenn auch die Heilungsdauer bis zu 2 Jahren betragen kann.   
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